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Buch

Dem US-amerikanischen Geheimdienst wird ein Video zugespielt. 
Darin ist der Klimaforscher Martin Faber als Gefangener von Ter-
roristen zu sehen und bittet seine Frau Julia Álvarez um Hilfe. Den 
amerikanischen Agenten ist sofort klar, dass die Videobotschaft ver-
schlüsselte Informationen enthält – und sie wissen, dass Faber und 
 seine Frau ein antikes Steinpaar besitzen, dem außergewöhnliche Kräf-
te zugeschrieben werden. Doch noch bevor die Agenten Kontakt zu 
Julia aufnehmen können, verschwindet diese spurlos aus Santiago de 
Compostela, wo sie die berühmte Kathedrale restauriert. Ein Wettlauf 
gegen die Zeit beginnt – denn sollten die Kräfte der Steine freigesetzt 
werden, wären die Folgen für die Menschheit unabsehbar … 

Autor

Javier Sierra ist der einzige zeitgenössische spanische Autor, dessen 
Romane es in die Top Ten der Amerikanischen Bestsellerlisten ge-
schafft haben. Er wird in mehr als 40 Sprachen übersetzt, und auch 
in Deutschland hat er bereits sehr erfolgreich mehrere Romane veröf-
fentlicht.  Sierra erkundete  die Mysterien unserer Geschichte zunächst 
als Journalist, bevor er begann, Romane darüber zu schreiben.

Von Javier Sierra bei Blanvalet außerdem lieferbar:

Die Pforten der Templer (36729)

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   2Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   2 14.02.2013   11:43:4814.02.2013   11:43:48



Javier Sierra

Die Rache der Engel
Thriller

Aus dem Spa ni schen
von Stefanie Karg

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   3Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   3 14.02.2013   11:43:4814.02.2013   11:43:48



Die spanische Originalausgabe erschien 2011 unter dem Titel 
»El ángel perdido« bei Editorial Planeta, S.A. Barcelona.

Ver lags grup pe Ran dom House FSC-DEU-0100
Das FSC®-zer tifi  zier te Pa pier Holmen Book Cream

 für dieses Buch  lie fert Holmen Paper, Hallstavik, Schwe den.

1. Aufl age
Taschenbuchausgabe Mai 2013 bei Blanvalet, einem Unternehmen 

der Verlagsgruppe Random House GmbH, München.
Copyright © der Originalausgabe Javier Sierra, 2011

Copyright © der deutschsprachigen Ausgabe 2013 by 
Blanvalet Verlag, in der Verlagsgruppe Random House GmbH

Umschlaggestaltung und -motiv: 
© Johannes Wiebel | punchdesign, unter Verwendung von 

Motiven von Shutterstock.com
Redaktion: Peter Kulzen

ES Herstellung: sam
Satz: Buch-Werkstatt GmbH, Bad Aibling

Druck und Einband: GGP Media GmbH, Pößneck
Printed in Germany

ISBN: 978-3-442-38099-2

www.blanvalet.de

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   4Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   4 14.02.2013   11:43:4814.02.2013   11:43:48



Für Eva, Mart ín und Sof ía.
Mei ne Schutz en gel.
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… da sa hen die Got tes söh ne, wie schön die Töch ter der 
Men schen wa ren, und nah men sich zu Frau en, wel che sie 
woll ten. Da sprach der Herr: Mein Geist soll nicht im-
mer dar im Men schen wal ten, denn auch der Mensch ist 
Fleisch. Ich will ihm als Le bens zeit ge ben hun der tund-
zwan zig Jah re.

Ge ne sis 6, 2 – 3

Qui non in telli git, aut tac eat, aut di scat.
(Wer dies nicht ver steht, schwei ge oder ler ne.)

John Dee (1527 – 1608)
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9

Zwölf Stun den da vor

Der rie si ge Plas ma bild schirm im Büro des Di rek tors der 
NSA – der Na ti o nal Secu rity Agen cy – er hell te sich im 
glei chen Mo ment, in dem die elekt ri schen Ja lou si en mit 
ei nem lei sen Sur ren den Raum ver dun kel ten. Vor ei nem 
Ma ha go ni schreib tisch war te te ein Mann in ei nem ma kel-
lo sen An zug da rauf, dass der all mäch ti ge Mi cha el Owen 
ihm er klär te, wa rum er ihn so ei lig aus New York hat te 
an rei sen las sen.

»Colo nel Al len«, be grüß te ihn der im po san te Schwar-
ze und durch bohr te ihn mit dem Blick. »Dan ke, dass Sie 
so schnell ge kom men sind.«

»Ich gehe da von aus, dass mir kei ne an de re Wahl blieb, 
Sir«, ant wor te te der Agent.

Nicho las L. Al len kann te sich bes tens mit der ar ti gen 
Si tu a ti o nen aus. Seit zwei Jahr zehn ten be weg te er sich 
mit be acht li chem Ge schick in dem Bü ro kra ten dschun-
gel von Wa shing ton D. C., und im mer wenn Di rek tor 
 Mi cha el Owen ihn in das Haupt quar tier der NSA nach 
Fort Me ade, Ma ry land, ein be stell te, stand eine Kri se be-
vor. Und zwar eine gro ße Kri se. So fort an zu rei sen war da 
das Min des te, was er tun konn te.

»Se hen Sie, Colo nel Al len«, sprach Owen wei ter, wäh-
rend er sein Ge gen über nach wie vor ernst an sah, »vor 
sechs Stun den hat uns un se re Bot schaft in An ka ra ei nen 
Vi deo clip ge schickt, den ich Ih nen zei gen möch te. Ich 
bit te Sie, auf je des De tail zu ach ten und mir ans chließend 
Ihre Mei nung dazu zu sa gen. In Ord nung?«

»Selbst ver ständ lich, Sir.«

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   9Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   9 14.02.2013   11:43:4814.02.2013   11:43:48



10

Nick Al len war für sol che Si tu a ti o nen aus ge bil det und 
wuss te, dass er sei nem Vor ge setz ten ohne jeg li chen Wi-
der spruch zu ge hor chen hat te. Er ver kör per te den per-
fek ten Sol da ten: kräf ti ge Sta tur, 1,80 Me ter groß, mit 
ei nem kan ti gen, von meh re ren häss li chen Kampf spu ren 
über zo ge nen Schä del, und der Blick sei ner blau en Au-
gen konn te zwi schen un end li cher Güte und gna den lo ser 
Wut al les aus strah len. Ge hor sam lehn te er sich auf sei-
nem Stuhl zu rück und war te te, bis die bun ten Strei fen 
auf dem Bild schirm ver schwan den und die ers ten Bil der 
er schie nen.

An ge sichts des sen, was er dort zu se hen be kam, setz te 
er sich mit ei nem Ruck auf.

In ei nem Raum mit fl e cki gen Wän den, von de nen der 
Putz brö ckel te, stand ein Mann mit ge fes sel ten Hän den, 
des sen Kopf von ei ner Ka pu ze ver deckt war. Man hat te 
ihn in ei nen die ser oran ge far be nen Over alls ge steckt, die 
in den Bun des ge fäng nis sen der USA als Häft lings klei dung 
ver wen det wer den. Doch die Per so nen, die sich um den 
Mann he rum be weg ten, sa hen bei wei tem nicht wie Ame-
ri ka ner aus. Al len konn te zwei, viel leicht auch drei Ge-
stal ten in lan gen tra di ti o nel len Gal abi jas aus ma chen, die 
ihre Ge sich ter un ter schwar zen Sturm hau ben ver bar gen. 
›Grenz ge biet zwi schen der Tür kei und dem Iran‹, sag te 
sich Al len. ›Viel leicht Irak.‹ Gleich da rauf er kann te Al len 
an den Wän den meh re re Pa ro len auf Kur disch, und sei ne 
Ein schät zung wur de be stä tigt, als er die Män ner spre chen 
hör te. Da für, dass sie mit ei ner ein fa chen Ka me ra auf-
ge zeich net war, be saß die Auf nah me eine ziem lich gute 
Qua li tät. Viel leicht war auch mit ei nem Handy ge fi lmt 
wor den. Ein wei te rer Satz reich te Al len, um die Her kunft 
der Män ner zu be stim men. ›Grenz ge biet zu Ar me ni en‹, 
war sei ne Schluss fol ge rung. Zu dem tru gen zwei der Män-
ner eine Ka laschn ikow über der Schul ter und am Gür tel 
die für die se Re gi on ty pi schen gro ßen Mes ser mit ge bo-
ge nen Klin gen. Dass der Ka me ra mann die Sze ne di ri gier-
te, über rasch te ihn nicht son der lich. Auch nicht, dass er 
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Eng lisch mit ei nem rau en Ak zent sprach, den der Agent 
so oft im Nord os ten der Tür kei ge hört hat te.

»In Ord nung. Und jetzt sa gen Sie, was Sie sa gen müs-
sen«, be fahl der Mann der Gei sel.

Der Ge fan ge ne kam in Be we gung, so bald er be merk te, 
dass kräf ti ge Hän de ihn am Na cken pack ten und bru tal 
vor das Ka me ra ob jek tiv stie ßen, wäh rend man ihm die 
Ka pu ze he run ter riss.

»Los, sa gen Sie es!«
Der Mann auf dem Bild schirm tau mel te. Er sah übel 

aus: un ra siert, sträh ni ge Haa re und ein ver schmutz tes, 
ein ge fal le nes und von der Son ne ver brann tes Ge sicht. 
Lei der war es nicht ge nau er zu er ken nen. Die Licht ver-
hält nis se wa ren er bärm lich, ver mut lich gab es dort nur 
eine ein zi ge Glüh bir ne. Aber den noch, ir gend et was kam 
Al len an dem Mann be kannt vor.

»Im Na men der Ar mee zur Ver tei di gung des Vol kes 
for de re ich die Re gie rung der Ver ei nig ten Staa ten auf, 
die Un ter stüt zung für den tür ki schen Be sat zer ein zu-
stel len«, sag te die Gei sel in per fek tem Eng lisch. Von den 
 Ge stal ten hin ter dem Mann kam Ge brüll.

»Red wei ter, du elen der Hund!«
Der Mann – Al len konn te ihn im mer noch nicht iden-

ti fi  zie ren, ob wohl er Mi mik und Ges tik des Ge fan ge nen 
ge nau be ob ach te te – zit ter te am gan zen Leib. Er beug te 
sich vor und hielt sei ne ge fes sel ten Hän de in die Ka me ra. 
Meh re re sei ner Fin ger wa ren schwarz an ge lau fen, viel-
leicht er fro ren. Sie schie nen ei nen klei nen Ge gen stand zu 
um klam mern. Es war ein An hän ger, der auf grund sei ner 
Licht un durch läs sig keit und sei ner un re gel mä ßi gen Form 
nicht son der lich at trak tiv war, doch Nick Al len riss bei 
sei nem An blick die Au gen weit auf.

»Wenn Sie mich ret ten wol len, müs sen Sie die Be din-
gun gen er fül len«, fuhr der Ge fan ge ne mit dump fer Stim-
me fort. »Mein Le ben … Mein Le ben ge gen den Ab zug 
der NATO-Trup pen aus ei nem Um kreis von zwei hun-
dert Ki lo me tern um Agri Da ghi.«
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»Agri Da ghi? Soll das al les sein? Gibt es kei ne Lö se-
geld for de rung?«, frag te Al len sei nen Vor ge setz ten.

Al len hör te, wie zwei der Män ner hin ter dem Ge fan ge-
nen wie der laut auf Kur disch durch ei nan derschrien. Sie 
wirk ten äu ßerst wü tend. Ei ner der bei den Män ner zück-
te so gar sei nen Dolch und schwang ihn vor dem Hals des 
Ge fan ge nen, als woll te er ihm auf der Stel le die Keh le 
durch schnei den.

»Und jetzt se hen Sie ganz ge nau hin«, fl üs ter te Owen.
»Sa gen Sie Ih ren Na men!«
Die se Auf for de rung des Ka me ra man nes über rasch te 

Al len kei nes wegs. Er hat te der ar ti ge Sze nen schon viel 
zu oft be trach tet und wuss te, was jetzt kom men wür de: 
Der Ge fan ge ne wür de ge zwun gen, sei ne Ein heit, sei nen 
Dienst grad und sei ne exak te Her kunft preis zu ge ben, da-
mit für den Be trach ter kei ner lei Zwei fel hin sicht lich sei-
ner Iden ti tät be stand. Soll te die Gei sel in dem Mo ment 
nicht mehr in te res sant sein, über ließ man sie ih ren Trä nen 
und ih rer Ver zweifl  ung, wäh rend sie sich von ih rer Fa mi-
lie ver ab schie de te. Gleich da rauf wür de man sie zwin gen, 
den Kopf zu sen ken, um sie zu ent haup ten. Die Ge fan ge-
nen, die in ih rem To des kampf durch ei nen Gna den schuss 
er löst wur den, hat ten Glück. Die üb ri gen stöhn ten mit 
of fe nem Mund, bis sie ir gend wann ver blu te ten.

Aber das Le ben die ses Man nes schien ei nen gro ßen 
Wert zu ha ben. Mi cha el Owen hät te ihn sonst nicht her-
bei zi tiert. Nick Al len war ein Ex per te für Spe zi al auf ga-
ben. In sei nem Le bens lauf stan den Be frei ungs ak ti o nen in 
Li by en, Us be kis tan und Ar me ni en, und er ge hör te der 
Ein heit der NSA an, die den höchs ten Ge heim hal tungs-
grad be saß. War der Wunsch sei nes Vor ge setz ten also, 
dass er den Mann an sei nen Ar beits platz in Owens Büro 
zu rückbrach te?

Im Film er klan gen wie der Stim men.
»Ha ben Sie mich nicht ver stan den?«, knurr te der Ka-

me ra mann. »Sa gen Sie Ih ren Na men!«
Der Ge fan ge ne blick te auf und ließ da bei häss li che, 
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 li la far be ne Au gen rin ge und eine tief zer furch te Stirn er-
ken nen.

»Mein Name ist Mar tin Faber. Ich bin Wis sen schaft-
ler …«

Der all mäch ti ge Mi cha el Owen hielt den Film an die-
ser Stel le an. Wie nicht an ders er war tet, war Al len vor 
Schreck wie ge lähmt.

»Ver ste hen Sie jetzt, wa rum ich es so ei lig hat te, Colo-
nel Al len?«

»Mar tin Faber!«, mur mel te der Agent. Er konn te es 
im mer noch nicht fas sen. »Aber na tür lich!«

»Das ist noch nicht al les.«
Owen hielt die Fern be die nung in die Luft und mar-

kier te den Mann auf dem Stand bild mit ei nem Kreis.
»Ha ben Sie ge se hen, was er in der Hand hält?«
»Ist das …?« Der Oberst mach te eine äu ßerst be sorg te 

Mie ne. »Ist es das, wo für ich es hal te, Sir?«
»Exakt.«
Nick Al len ver zog skep tisch den Mund. Er trat so nah 

wie mög lich an den Bild schirm und starr te kon zent riert 
auf eine be stimm te Stel le.

»Wenn ich mich nicht irre, Sir, ist das nur ei ner der 
Stei ne, die wir be nö ti gen.«

Ein bös ar ti ges Fun keln drang aus den Au gen des Man-
nes, der die Ge schi cke des mäch tigs ten Ge heim diens tes 
des Pla ne ten lenk te.

»Sie ha ben recht, Colo nel«, sag te Owen lä chelnd. »Die 
gute Nach richt ist, dass der Vi deo clip uns un be ab sich-
tigt auch den Auf be wah rungs ort des feh len den an de ren 
Steins ent hüllt.«

»Wirk lich?«
»Bit te kon zent rie ren Sie sich jetzt.«
Mi cha el Owen ließ den Film wei ter lau fen. Wie durch 

Zau ber hand setz te sich die aus ge mer gel te Ge stalt von 
Mar tin Faber wie der in Be we gung. Der Blick aus sei-
nen blau en Au gen wirk te noch wäss ri ger als zu vor, so als 
wür de er je den Mo ment in Trä nen aus bre chen.
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»Ju lia«, fl üs ter te die Gei sel nun auf Spa nisch. »Tal vez 
no volv amos a ver nos …«

»Hat er ge ra de Ju lia ge sagt?«
Als er den zu frie de nen Ge sichts aus druck sei nes fä-

higs ten Man nes sah, lä chel te der Di rek tor der NSA. Die 
 Vi de o auf nah me war noch nicht zu Ende ab ge spielt, als 
der Auf trag, der in sei ner Pri o ri tä ten lis te an obers ter 
Stel le stand, das Hirn sei nes Agen ten er reich te:

»Ju lia Álvarez«, er gänz te Owen. »Fin den Sie die se 
Frau, Colo nel. Und zwar so fort.«

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   14Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   14 14.02.2013   11:43:4914.02.2013   11:43:49



15

1

Aus ir gend ei nem Grund hat te ich die Vor stel lung, dass 
mei ne See le sich an dem Tag, an dem ich ster be, aus mei-
nem Kör per lö sen und schwe re los in die Höhe stei gen 
wür de. Ich war da von über zeugt, dass sie durch eine un-
wi der steh li che An zie hungs kraft bis zu Got tes An ge sicht 
ge zo gen wür de und ihm in die Au gen se hen könn te. In 
je nem Mo ment wür de ich al les ver ste hen. Mei nen Platz 
im Uni ver sum. Mei ne Her kunft. Mein Schick sal. Und 
selbst, wa rum ich eine so … be son de re Wahr neh mung 
der Din ge be saß. Dies hat te mir mei ne Mut ter er klärt, als 
ich sie über den Tod be frag te. Und so gar un ser Ge mein-
de pfar rer. Die bei den wuss ten, wie sie mei ne ka tho li sche 
See le be sänf ti gen konn ten. Bei al len Din gen, die mit dem 
Jen seits, mit über ir di schem Le ben oder den See len im 
Fe ge feu er zu tun hat ten, leg ten sie eine be nei dens wer te 
Ent schie den heit an den Tag. Und jetzt be gann ich zu ver-
ste hen, wa rum.

In je ner No vem ber nacht war ich selbst ver ständ lich 
noch nicht tot. Ganz im Ge gen teil, es war nur der An-
blick, den ich da vor mir hat te: ein rie si ges, ru hi ges Ge-
sicht. Es ge hör te zu ei ner sit zen den, bei na he fünf Me ter 
ho hen Fi gur, die mei ne Au gen mit ih rem Blick fi  xier te, 
wäh rend ich nur we ni ge Hand breit vor ih ren Wan gen 
eif rig mit mei ner Ar beit be schäf tigt war.

»Blei ben Sie nicht so lan ge hier, jun ge Frau!«
Ma nu el Mira, der Mann, der für die Si cher heit in der 

Ka thed ra le von San ti a go de Com pos tela ver ant wort lich 
war, riss mich mit sei nen Ru fen aus mei ner Ver wir rung. 
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Er hat te den Abend da mit zu ge bracht, neu gie rig zu zu-
se hen, wie ich vor dem Pór tico de la Glo ria im stren gen 
An ge sicht von Chris tus dem Wel ten rich ter mei ne Klet-
ter aus rüs tung vor be rei te te. Nun war sei ne Schicht zu 
Ende, und er hat te an schei nend ein schlech tes Ge wis sen, 
weil er mich al lein den Sei len und Ha ken über ließ, von 
de nen er nichts ver stand.

In Wirk lich keit gab es kei ner lei An lass zur Sor ge. Ich 
war in bes ter kör per li cher Ver fas sung, die Klet ter aus rüs-
tung war mir mehr als ver traut, und die Über wa chungs-
an la ge, die die sen Be reich der Ka thed ra le im Vi sier hat te, 
ver riet ihm schon seit Ta gen, dass ich mein Ge rüst stets 
vor Mit ter nacht ver ließ.

»Es ist nicht gut, dass Sie an ei nem so ein sa men Ort 
ar bei ten.«

Der Si cher heits mann klag te so laut, da mit ich ihn auch 
wirk lich hö ren konn te.

»Ge hen Sie schon, Ma nu el. Ich habe nicht vor, hier 
mei nen Geist auf zu ge ben«, er wi der te ich lä chelnd, ohne 
mei ne Ar beit aus den Au gen zu ver lie ren.

»Sie wer den schon se hen, Ju lia. Wenn Sie ab stür zen 
oder Ihr Klet ter gurt nach gibt, wird das bis mor gen früh 
um sie ben kein Mensch mit be kom men. Über le gen Sie es 
sich lie ber noch ein mal.«

»Ich wer de es ris kie ren. Schließ lich ist das hier nicht 
der Mount Eve rest. Das wis sen Sie doch selbst. Au ßer-
dem habe ich im mer mein Handy bei mir.«

»Ja, schon, ich weiß, na tür lich weiß ich das«, brumm te 
der Wach mann. »Aber trotz dem, pas sen Sie gut auf sich 
auf. Gute Nacht!«

Ma nu el, der um die fünf und zwan zig oder drei ßig Jah-
re äl ter war als ich und eine Toch ter in mei nem Al ter 
hat te, rück te sei ne Dienst müt ze zu recht und gab es auf. 
Er wuss te, dass er mir in die ser Lage bes ser nicht wi der-
sprach: Ich hing in mei ner Aus rüs tung auf der Höhe des 
Tym pa non über dem Por tal, trug mei nen wei ßen Ar-
beits o ver all und den Helm mit dem Logo der Stif tung 
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Bar rié de la Maza, die Plas tik schutz bril le, die Kopfl  am pe 
mit den LED-Leuch ten und in der Hand das En dos kop, 
das mit ei nem klei nen Com pu ter ver bun den war und 
des sen Spitze un ter der rech ten Flan ke der Chris tus fi  gur 
des Pór tico steck te. Für die se Ar beit be nö tigt man die ru-
hi ge Hand ei nes Chi rur gen und ab so lu te Kon zent ra ti on.

»Gute Nacht!«, wünsch te ich ihm zum Ab schied und 
be dank te mich ins ge heim für sei ne Sor ge.

»Und hü ten Sie sich vor den See len«, warn te er mich 
noch in völ li gem Ernst. »Heu te ist Al ler see len, und die 
ar men See len streu nen im mer hier he rum. Sie mö gen die-
sen Ort.«

Ich lä chel te nicht ein mal. Ich hielt ge ra de ein 30 000 
Euro teu res En dos kop in Hän den, das in der Schweiz 
spe zi ell für die se Ar beit an ge fer tigt wor den war. Die To-
ten wa ren für mich, trotz der Er in ne rung, die so e ben in 
mir auf ge taucht war, weit weg.

Oder viel leicht auch nicht.
Nach dem ich mo na te lang Be rich te da rü ber ver fasst 

hat te, wie man die ses Meis ter werk der Ro ma nik kon ser-
vie ren kön ne, wuss te ich, dass ich kurz vor der Lö sung 
des Rät sels stand, wa rum sich der Zu stand ei nes der welt-
weit be deu tends ten Skulp tu ren en semb les zu neh mend 
ver schlech ter te – ei nes Mo nu ments, das die Men schen 
seit Ge ne ra ti o nen be rührt und sie an ein an de res, bes se res 
Le ben ge mahnt hat. Was soll te da der Al ler see len tag für 
eine Be deu tung ha ben? Aber ei gent lich war es ein mehr 
als pas sen der Zu fall. Die Fi gu ren, die ich un ter su chen 
woll te, emp fan gen nun schon seit Jahr hun der ten die Pil-
ger des Ja kobs we ges, der äl tes ten und am meis ten be gan-
ge nen Wall fahrts rou te in Eu ro pa; sie be stärken die Pil ger 
in ih rem Glau ben und er in nern sie da ran, dass mit dem 
Über schrei ten die ser Schwel le ihr sün di ges Le ben en det 
und ein an de res, er ha be ne res Le ben be ginnt. Des halb 
heißt die ser Ein gang auch Pór tico de la Glo ria, Tor der 
Herr lich keit. Die mehr als 200 Fi gu ren des dort dar ge-
stell ten Welt ge richts wa ren tat säch lich un sterb lich. Eine 
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Schar, der die Zeit und die Ängs te der Men schen fern la-
gen. Und trotz dem nah men sie seit dem Jahr 2000 durch 
eine merk wür di ge Krank heit Scha den. Jes aja und Da ni el 
bei spiels wei se blät ter ten ab, und ei ni ge der mu si zie ren-
den Äl tes ten, die den obe ren Ab schluss bil den, droh ten 
ab zu stür zen, wenn wir es nicht ver hin der ten. En gel mit 
Trom pe ten, Fi gu ren aus der Schöp fungs ge schich te, Sün-
der und Ver damm te wa ren be sorg nis er re gend schwarz 
ge wor den. Vom un auf halt sa men Farb ver lust des ge sam-
ten En semb les ganz zu schwei gen.

Seit der Zeit der Kreuz zü ge war nie mand die sen Fi gu-
ren so nahe ge kom men und hat te sie so in ten siv un ter-
sucht wie ich. Die Stif tung Bar rié de la Maza ging da von 
aus, dass die Fi gu ren un ter der Feuch tig keit oder un ter 
Bak te ri en lit ten, aber ich war mir da nicht so si cher. Des-
halb mach te ich Über stun den, denn so konn ten mich 
kei ne Tou ris ten bei der Ar beit be ob ach ten oder Pil ger 
be mä keln, dass wir das Meis ter werk des Ja kobs wegs hin-
ter Ge rüs ten ver steck ten, durch die man kaum hin durch-
sehen konn te; und na tür lich konn ten auch kei ne an de ren 
Fach leu te mei ne Ideen inf ra ge  stel len.

Aber ich hat te noch ei nen wei te ren Grund.
Ein Grund, der mei nes Er ach tens sehr ge wich tig war 

und der mir nur Sche re rei en be rei tet hat te.
Ich wuss te – ge nau er ge sagt, ich ahn te es –, dass nicht 

Flech ten und Säu ren den Stein be schä dig ten, son dern we-
ni ger welt li che Ur sa chen. Ich war die Ein zi ge im Team, 
die in der Nähe auf ge wach sen war, in ei nem Ort an der 
Cos ta da Mor te, der To des küs te, mit ih ren tra di ti o nel len 
Vor stel lun gen, und im Ge gen satz zu mei nen Kol le gen 
hielt mich mei ne wis sen schaft li che Aus bil dung nicht da-
von ab, auch un kon ven ti o nel le Al ter na ti ven zu er wä gen. 
Je des Mal, wenn ich da rauf ein ging und auf Tell uris mus, 
Erd kräf te oder Strah lun gen zu spre chen kam, fi e len mei-
ne Kol le gen über mich her und lach ten mich aus. »Da-
für gibt es kei ne wis sen schaft li chen Be le ge«, murr ten 
sie. Glück li cher wei se stand ich mit mei ner Auf fas sung 

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   18Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   18 14.02.2013   11:43:4914.02.2013   11:43:49



19

nicht al lein da. Der De kan die ser Ka thed ra le un ter stütz te 
mich. Der Pa ter war ein mür ri scher al ter Mann, den ich 
im Ge gen satz zu mei nen Kol le gen ver ehr te. Alle nann-
ten ihn Padre For nés. Ich moch te sei nen Tauf na men, Be-
nigno, lie ber. Ich den ke, mich amü sier te der Wi der spruch 
zwi schen dem Na men – der Gü ti ge – und dem Cha rak ter 
des De kans. Aber er war tat säch lich der je ni ge, der mich 
stest ge gen über der Stif tung ver tei dig te und mich er mu-
tig te, wei ter zu ma chen.

»Frü her oder spä ter«, sag te er im mer wie der, »wirst du 
sie aus ih rem Irr tum be frei en.«

›Ja, ir gend wann‹, dach te ich dann bei mir.
Zwan zig Mi nu ten vor Mit ter nacht, nach dem ich be-

reits ge rau me Zeit das En dos kop in je den ein zel nen der 
neun Ris se ein ge führt hat te, die von un se rem Team do-
ku men tiert wor den wa ren, ver kün de te der klei ne Com-
pu ter mit ho hen Piep tö nen, dass er die ers ten Daten zu 
dem Rech ner über trug, den ich in der Nähe des Pór tico 
auf ge stellt hat te. Ich seufz te er leich tert auf. Wenn al les 
nach Plan ver lief, wür de die mi ne ra lo gi sche Ab tei lung 
der Fa kul tät für Ge o wis sen schaf ten der Uni ver si tät von 
San ti a go de Com pos tela am nächs ten Tag mei ne Da-
ten ver ar bei ten, und 36 Stun den spä ter könn ten wir die 
 ers ten Er geb nis se dis ku tie ren.

Er schöpft, aber er war tungs voll, be frei te ich mich von 
mei nen Sei len, um mich zu ver ge wis sern, dass die Da ten-
ü ber mitt lung wie vor ge se hen ab lief. Ich konn te mir kei-
nen Feh ler leis ten. Die 5-TB-Fest plat te schnurr te wie ein 
zu frie de nes Kätz chen und er füll te den Raum mit ei nem 
Sur ren, das mich fröh lich stimm te. Schließ lich lan de ten 
in dem Com pu ter so die mik ro to po gra fi  schen Pro fi  le 
von je dem ein zel nen Riss, die spekto gra fi  schen Ana ly-
sen und so gar die Vi deo da tei, die  je des Ein drin gen in den 
Stein do ku men tier te. Auf den ers ten Blick schien al les in 
bes ter Ord nung zu sein, und des halb be gann ich in al ler 
Ruhe und zu frie den mei ne Schutz aus rüs tung ab zu le gen 
und al les zu sam men zu pa cken. Ich muss te drin gend eine 
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or dent li che Du sche neh men, mei ne Haut ein cre men, et-
was War mes es sen und et was le sen, das mich ab lenk te.

Das hat te ich mir ver dient.
Aber das Schick sal ist uns im mer ei nen Schritt vo raus, 

und just in die ser Nacht hielt es et was für mich be reit, 
wo mit ich nie mals ge rech net hät te. Et was … Ge wal ti ges.

Als ich ge ra de die Leuch ten an mei ner Kopfl  am pe aus-
ge schal tet hat te und den Helm ab setz te, er schrak ich we-
gen ei ner un ge wöhn li chen Un ru he am an de ren Ende der 
Kir che. Ich hat te das Ge fühl, als wäre die Atmo sphä re 
plötz lich mit sta ti scher Elekt ri zi tät auf ge la den. Das ge-
sam te Kir chen schiff – mit sei nen 96 Me tern Län ge und 
sei ner Em po re hin ter den zwei tei li gen Bo gen fens tern – 
schien aus ir gend ei nem Grund in Be we gung zu ge ra ten. 
Mein Ge hirn be müh te sich, ra ti o nal an die Sa che he ran-
zu ge hen. Ei gent lich glaub te ich nur ein schnel les Auf-
leuch ten be merkt zu ha ben. Ein fl üch ti ges Fun keln. 
Laut los. Ei nen Schim mer, der fast auf Bo den hö he ent-
stand und harm los wirk te und der an schei nend auf das 
Quer schiff zu steu er te, etwa zehn oder zwölf Me ter von 
mei nem Stand punkt ent fernt.

›Ich bin nicht al lein‹, war mein ers ter Ge dan ke. Ich 
spür te, wie mein Puls zu ra sen be gann.

»Hal lo! Ist da je mand?«
Doch nur das Echo re a gier te auf mei ne Wor te.
»Hö ren Sie mich? Ist hier je mand? Hal lo! … Hal lo!«
Schwei gen.
Ich ver such te Ruhe zu be wah ren. Ich kann te die Ka-

thed ra le wie mei ne Wes ten ta sche. Ich wuss te, wo hin ich 
im Not fall lau fen muss te. Au ßer dem hat te ich mein Han-
dy bei mir und auch die Schlüs sel zu ei ner der Tü ren, die 
auf die Plaza del Obr ado iro vor der West fas sa de führ ten. 
Mir konn te gar nichts pas sie ren. Ich re de te mir ein, dass 
ich wo mög lich durch den Kont rast zwi schen dem be-
leuch te ten Be reich der Werk statt und dem Halb dun kel, 
in das die rest li che Ka thed ra le ge hüllt war, ei nem Irr tum 
er le gen war. Manch mal füh ren schwan ken de Licht ver-
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hält nis se ja zu sol chen Täu schun gen. Aber ich war nicht 
son der lich über zeugt. Das war kei ne Licht spie ge lung im 
üb li chen Sinn. Aber auch kein In sekt. Und auch nicht 
die Flam me ei ner Ker ze, die um kippt und zu Bo den fällt.

»Hal lo! … Hal lo!«
Schwei gen war nach wie vor die ein zi ge Ant wort.
Ich frag te mich, ob ich die Not ruf num mer wäh len 

soll te, wäh rend mei ne Hand in mei ner Ta sche zit ternd 
nach dem Handy such te. War al les nur Ein bil dung? Oder 
han del te es sich um eine um her ir ren de See le?

Den letz ten Ge dan ken ver warf ich so gleich we gen sei-
ner Ab sur di tät.

Um mei ne Auf re gung un ter Kont rol le zu be kom men, 
griff ich nach mei nem Ano rak, der Ta sche und der Kopf-
lam pe und ging in die Rich tung, in der ich mein te, das 
Licht ge se hen zu ha ben. »Die Ge spens ter ver schwin den, 
so bald du dich ih nen stellst«, rief ich mir in Er in ne rung. 
Zit ternd vor Furcht be trat ich das süd li che Sei ten schiff 
und lief in Rich tung des Quer schif fes. Ich be te te, dass 
sich nie mand dort auf hielt. Als ich an ge kom men war – 
Ma ria, voll der Gna de, der Herr ist mit dir –, ging ich 
ziel stre big in Rich tung der Pu erta de Plate rías, des süd-
li chen Tors, das zu die ser Zeit selbst ver ständ lich längst 
ver schlos sen war.

Da sah ich ihn.
Das heißt, fast wäre ich mit ihm zu sam men ge sto ßen.
Und ob wohl ich ihn so nah vor mir hat te, zwei fel te 

ich noch.
»Mein Gott!«
Der Mann ver barg sein Ge sicht, er war in eine schwar-

ze Kut te ge hüllt wie ein Mönch, und er schien in et was 
zu wüh len, das er ge ra de un ter dem ein zi gen mo der-
nen Kunst werk der Ka thed ra le ab ge legt hat te: un ter der 
Skulp tur von Jes ús León Váz quez, die den cam pus stel-
lae dar stellt, also das Ster nen feld, das San ti a go de Com-
postela der Volks e ty mo lo gie nach sei nen Na men ge ge ben 
hat. Gott sei Dank ver hielt er sich eher zu rück hal tend als 
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ag gres siv, so als wäre er ge ra de erst in dem Got tes haus 
an ge kom men und wüss te nicht so recht, wo er sich ei-
gent lich be fand.

Jetzt weiß ich, dass ich hät te weg lau fen und die Po li zei 
be nach rich ti gen sol len, aber mein Ins tinkt, oder viel leicht 
auch die Tat sa che, dass sich un se re Bli cke in al ler letz ter 
Se kun de kreuz ten, ver an lass te mich ihn an zu spre chen.

»Was ma chen Sie hier?«
Kei ne Ant wort.
»Ha ben Sie mich nicht ver stan den? Wer hat Ih nen er-

laubt, sich in der Ka thed ra le auf zu hal ten?«
Der Dieb – denn schließ lich und end lich schien der 

Mann ein Dieb zu sein – hielt inne, ohne sich durch mei-
ne An we sen heit stö ren zu las sen. Ich hör te, wie er in al-
ler Ruhe den Reiß ver schluss ei ner Plas tik ta sche zu zog, 
so als wür de es ihn nicht im Ge rings ten ir ri tie ren, dass 
er er tappt wor den war. Mehr noch: Wenn ich mir die Si-
tu a ti on jetzt vor Au gen füh re, scheint mir, dass er sich 
dort bloß ge duckt hat te, um auf mich zu war ten. Lei der 
mach te die schwa che Be leuch tung es nicht ein fa cher, ihn 
zu er ken nen. Ich ver mu te te, dass der Mann ein dunk les 
Tri kot un ter dem Ha bit trug und dass er kräf tig ge baut 
war. Dann sag te er et was in ei ner Spra che, die ich nicht 
zu ord nen konn te, und trat ei nen Schritt vor, wäh rend er 
eine Fra ge fl üs ter te, die mich ver un si cher te:

»Ul-á Li brez?«
»Wie bit te?«
Der vor geb li che Mönch stot ter te, viel leicht über leg te 

er, wie er sei ne Fra ge deut li cher stel len kön ne.
»Ul-ia Ali brez?«
An ge sichts mei ner perp le xen Mie ne wie der hol te er 

noch ein mal sei ne Wor te, die plötz lich eben so ver ständ-
lich wie be un ru hi gend klan gen:

»Ju-lia Álvarez? … Sind … Sie?«
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Drau ßen vor der Ka thed ra le reg ne te es. Es war der Or-
ballo, die ser für Nord spa ni en so ty pi sche Nie sel re gen, 
der nach und nach al les durch dringt, bis es voll stän dig 
durch nässt ist. Auch die ge pfl as ter te Plaza del Obr ado iro 
war ihm schutz los aus ge setzt, und in zwi schen war der 
Zeit punkt ge kom men, an dem sie kein Was ser mehr auf-
neh men konn te. Die ele gan te bor deaux ro te Li mou si ne, 
die den be kann tes ten Platz von ganz Ga li ci en über quer te 
und di rekt vor dem Ein gang zum Ho stal de los Reyes 
Cat ólicos zum Ste hen kam, ließ das Was ser der Pfüt zen 
un ver meid lich ge gen die Mau ern des Par ador-Ho tels 
sprit zen.

Der Dienst ha ben de Re zep ti on ist blick te im sel ben 
Mo ment durch das Fens ter und schal te te da rauf hin den 
Fern se her aus. Dies wa ren sei ne letz ten Gäs te. Als er ei-
lig vor die Tür trat, schlu gen die Glo cken der Ka thed ra le 
 ge ra de Mit ter nacht. Der Fah rer des Mer ce des schal te-
te Mo tor und Schein wer fer aus, über prüf te die Uhr zeit 
sei ner Arm band uhr, als wäre dies Teil ei nes Ri tu als, und 
sag te:

»Lieb ling, wir sind da. Wir sind in Com pos tela.«
Die Frau auf dem Bei fah rer sitz lös te den Si cher heits-

gurt und öff ne te die Wa gen tür. Er leich tert sah sie, dass 
ih nen der Ho tel an ge stell te mit ei nem rie si gen schwar zen 
Re gen schirm ent ge gen kam.

»Gu ten Abend, die Herr schaf ten«, be grüß te der Re-
zep ti on ist sie in per fek tem Eng lisch. Der dump fe Ge ruch 
des durch näss ten Bo dens drang in das ma kel lo se In ne re 
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des Miet wa gens. »Man hat te uns an ge kün digt, dass Sie 
spä ter kom men wür den.«

»Her vor ra gend.«
»Ich wer de Sie ins Ho tel be glei ten. Ihr Wa gen wird 

ge parkt und Ihr Ge päck so bald wie mög lich auf das 
Zim mer ge bracht«, sag te der Re zep ti on ist mit ei nem Lä-
cheln. »In der Sui te steht Obst für Sie be reit. Die Kü che 
ist schon ge schlos sen.«

Der Gast blick te über die men schen lee re Plaza del 
Obr ado iro. 

Er schätz te die Atmo sphä re, die die Stei ne auf die sem 
Platz her vor rie fen. Er fand es un glaub lich, dass die Ka-
thed ra le mit ih rer Ba rock fas sa de, das Ho stal de los Reyes 
Cat óli cos aus dem 15. Jahr hun dert und der ne o klas si zis-
ti sche Ra joy-Pa last an die sem Ort so mü he los zu sam-
men pass ten.

»Sa gen Sie«, fl üs ter te er, als er dem Ho tel an ge stell ten 
die Schlüs sel für den Mer ce des und ei nen Zehn-Euro-
Schein über gab, »ist die Res tau rie rung des Pór tico de la 
Glo ria im mer noch nicht ab ge schlos sen?«

Der Mann blick te fl üch tig zur Ka thed ra le. Ihn är ger te 
es maß los, dass die Ge rüs te die Ein gangs hal le der ma ßen 
ver schan del ten und kul ti vier te Tou ris ten wie die se Gäs te 
ver scheuch ten.

»Ich fürch te, nein, mein Herr«, gab er seuf zend zur 
Ant wort. »In der Pres se heißt es, dass sich nicht ein mal 
die Fach leu te über die Res tau rie rung der Ka thed ra le ei-
nig sind. Wir ha ben be stimmt noch län ge re Zeit Bau-
arbeiten.«

»Mei nen Sie wirk lich?« Der Gast schüt tel te un gläu big 
den Kopf. »Aber wa rum ar bei ten sie dann rund um die 
Uhr da ran?«

Der Mann hat te ei nen fl a ckern den, oran ge far be nen 
Licht schein hin ter den rie si gen Fens tern be merkt, die 
sich über dem Haupt ein gang der Ka thed ra le un ter der 
Sta tue des Pil ger a pos tels be fan den.

Der Re zep ti on ist er blass te.
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Die se Lich ter pass ten nicht zu den Bau ar bei ten. Sie 
zuck ten und ver ström ten ei nen kräf ti gen Schim mer, der 
nichts Gu tes ver hieß. Am bes ten, er be nach rich tig te die 
Po li zei. Und zwar so fort.
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»Ju lia Ál-varez?«
Ich be nö tig te eine Wei le, bis ich be griff, dass die ser 

»Mönch« mei nen Na men nann te. Of fen sicht lich sprach 
er we der Spa nisch noch Fran zö sisch oder Eng lisch. Zu 
al lem Übel hat ten auch mei ne ers ten Ver su che, mich mit 
ihm über Zei chen zu ver stän di gen, nichts ge bracht. Ich 
weiß nicht, wa rum, viel leicht sag te mir das mein Ins tinkt, 
aber auf grund sei ner Hal tung, die eher zu rück hal tend 
und un auf dring lich war, glaub te ich, dass die ser Typ sich 
ver irrt hat te und mir nichts an tun wür de. Es wäre nicht 
das ers te Mal, dass je mand die Schlie ßung der Ka thed-
ra le ver passt hat te. Man che Pil ger aus fer nen Län dern 
konn ten die In for ma ti ons schil der für die Be su cher nicht 
ver ste hen. Hin und wie der blie ben abends ein oder zwei 
von ih nen zu rück, wäh rend sie in der Kryp ta vor den Re-
li qui en des Apos tels oder vor ei nem der Al ta re der 25 
Ka pel len be te ten, und wenn sie dann ge hen woll ten, wa-
ren alle Aus gän ge ver schlos sen und sie konn ten we der 
hi naus ge lan gen noch je man den be nach rich ti gen … bis 
ir gend wann die Alarm an la ge aus ge löst wur de.

Aber an die sem Mann war et was, was ich nicht ver-
stand. Sei ne Nähe wirk te ir ri tie rend auf mich, merk wür-
dig. Und mich be un ru hig te, und zwar er heb lich, dass er 
mei nen Na men kann te und ihn zu dem auf jede mei ner 
Fra gen hin wie der hol te.

Als ich wag te, ihn mit mei ner Lam pe an zu leuch ten, 
er blick te ich ei nen groß ge wach se nen, jun gen Mann mit 
dunk ler Haut und hel len Au gen, von eher ori en ta li schem 
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Aus se hen, der un ter sei nem rech ten Auge eine klei ne 
schlan gen förm ige Tä to wie rung trug. Er war mehr oder 
we ni ger so groß wie ich, und sein Kör per wirk te ath le-
tisch. Sein Aus se hen hat te et was Ver we ge nes, ja At trak-
ti ves.

»Es tut mir leid.« Ich zuck te mit den Schul tern, als ich 
mei ne Be gut ach tung ab ge schlos sen hat te. »Sie kön nen 
nicht hier blei ben. Sie müs sen ge hen!«

Auch die se Auf for de rung zeig te kei ner lei Wir kung.
»Ju-lia Ál-varez?«, wie der hol te er nun schon zum vier-

ten Mal.
Mög lichst ru hig ver such te ich ihm den Weg zu mei ner 

Werk statt zu zei gen, denn mit ein we nig Glück könn-
te ich ihn von dort hin aus brin gen. Ich deu te te auf den 
Bo den, da mit er sei ne Sa chen zu sam men pack te und mir 
folg te, aber of fen sicht lich er reich te ich da durch nur, dass 
er ner vös wur de.

»Kom men Sie!«, for der te ich ihn auf und griff nach sei-
nem Arm.

Das war ein Feh ler.
Der jun ge Mann schüt tel te mich ab und um klam mer-

te schrei end sei ne schwar ze Ta sche. Ich hör te ein Wort 
he raus, das wie »Am rak« klang. Mir lief es eis kalt den 
Rü cken hi nun ter. Be fand sich viel leicht Die bes gut in der 
Ta sche? Et was Wert vol les …? Wo mög lich aus der Schatz-
kam mer der Ka thed ra le? »Be ru hi gen Sie sich. Es ist al les 
in Ord nung«, sag te ich zu ihm und nahm mein Handy 
aus der Ta sche, um es ihm zu zei gen. »Ich wer de um Hil-
fe bit ten, da mit man uns hier he raus holt. Ver ste hen Sie?«

Der Mann hielt den Atem an. Auf ein mal sah er wie ein 
in die Enge ge trie be nes Tier aus.

»Juli-a Álva-rez …?«, wie der hol te er schon wie der.
»Ih nen wird nichts pas sie ren«, sag te ich be ru hi gend. 

»Ich wer de den Not ruf wäh len … Se hen Sie? Und dann 
sind Sie gleich wie der drau ßen.«

Aber auch nach meh re ren Se kun den hat te das ver-
damm te Handy kei ne Ver bin dung auf ge baut.
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Ich ver such te es ein zwei tes Mal. Und ein drit tes Mal. 
Aber nichts ge schah. Der Typ be ob ach te te mich un ter-
des sen mit ei nem er schreck ten Ge sichts aus druck. Ohne 
sich von der Stel le zu rüh ren, leg te er bei mei nem vier ten 
Wähl ver such die Ta sche auf den Bo den und ge bot mir 
mit Ges ten, sie an zu se hen.

»Was ist das?«, frag te ich.
Und da sag te der Ein dring ling zum zwei ten Mal et was 

an de res als mei nen Na men: Er lä chel te, ehe er die Ant-
wort gab, die ich am we nigs ten er war tet hat te. Er nann te 
ei nen Na men. Ei nen Na men, den ich nur zu gut kann te:

»Mar tin Faber.«
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Nur we ni ge Me ter ent fernt ras ten zwei Po li zei fahr zeuge, 
ein Klein trans por ter der Guar dia Ci vil so wie ein Feuer-
wehr wa gen auf die Plaza de la Quin ta na. Sie wa ren die 
Cal le Fon seca hoch ge kom men, nach dem sie von ei ner 
an de ren Strei fe alar miert wor den wa ren, die in zwi schen 
die Ent wick lung des Licht scheins in der Ka thed ra le über-
wach te. An schei nend lag eine Feu er mel dung aus dem 
Ho stal de los Reyes Cat óli cos vor.

»Das sieht nicht nach ei nem Feu er aus, In spec tor Fi-
guei ras«, mur mel te der Po li zist, der schon seit ei ni ger 
Zeit auf der Plaza vor der Pu erta de Plate rías stand, dem 
süd li chen Tor der Ka thed ra le, wo er bis auf die Kno chen 
durch nässt das Kir chen dach be ob ach te te.

Der Ins pek tor, ein her ber Typ, der sich im Kampf ge-
gen den Dro gen han del in den Rías der gal ici schen Küs te 
ab ge här tet hat te, blick te ihn miss trau isch an. Es gab nur 
we ni ge Din ge, die ihn so nerv ten wie mit nas sen Bril len-
glä sern im Re gen zu ste hen. Sei ne Lau ne war mi se ra bel.

»Und wie kom men Sie zu die ser Er kennt nis, Kol le ge?«
»In spec tor Fi guei ras, ich bin nun schon eine Wei le 

hier auf die sem Pos ten, und ich habe im mer noch kei nen 
Rauch ge se hen. Au ßer dem«, merk te der Po li zist an, »es 
riecht auch nicht ver brannt. Sie wis sen ja, die Ka thed ra le 
ist voll mit brenn ba rem Ma te ri al.«

»Hat je mand das Bis tum in for miert?«
An to nio Fi guei ras’ Fra ge klang ver är gert, er hass te es, 

mit der Ku rie zu tun ha ben zu müs sen.
»Ja, In spec tor Fi guei ras. Sie sind schon un ter wegs. 
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Aber sie ha ben uns da rauf hin ge wie sen, dass die Res tau-
ra to ren oft Über stun den ma chen. Die Lich ter könn ten 
auch von ih nen stam men. Sol len wir hi nein ge hen?«

Fi guei ras zö ger te. Wenn sein Mann recht hat te und das 
ein zi ge In diz für ein Feu er die ser Schim mer war, der hin 
und wie der durch die Fens ter fi el, wür de ih nen ein ge-
walt sa mes Ein drin gen Prob le me be rei ten. Kom mu nis ti-
scher Po li zist ent weiht Ka thed ra le von San ti a go. Er hat-
te die mor gi ge Schlag zei le der Voz de Gali cia schon vor 
Au gen. Zum Glück nä her te sich ih nen, be vor er die Ent-
schei dung tref fen muss te, dienst eif rig ein Mann in ei ner 
blau en Feu er wehr u ni form.

»Was gibt’s«, wa ren Fi guei ras’ ers te Wor te. »Was sa gen 
Ihre Leu te?«

»Ihr Mann hat recht, In spec tor. Es sieht nicht nach ei-
nem Feu er aus.« Der Ein satz lei ter der Feu er wehr, ein re-
so lu ter Mann mit bu schi gen Au gen brau en, gab ge las sen 
sei ne Di ag no se be kannt. »Die Brand mel der ha ben nicht 
aus ge löst, und wir ha ben sie erst vor ei nem Mo nat über-
prüft.«

»Was ist es dann?«
»Be stimmt gibt es Prob le me mit der Strom ver sor gung. 

Das Netz in die sem Vier tel ist schon seit ei ner hal ben 
Stun de über las tet.«

Die se Nach richt weck te Fi guei ras’ Neu gier de.
»Wa rum hat mir das kei ner ge sagt?«
»Ich dach te, das hät ten Sie selbst be merkt«, sag te der 

Feu er wehr mann ohne jeg li che Häme, wäh rend er auf die 
Um ge bung zeig te. »Die Stra ßen be leuch tung ist schon 
seit ei ner Wei le aus, In spec tor. Es gibt nur Licht in den 
Ge bäu den, die über ein Not strom ag gre gat ver fü gen, und 
die Ka thed ra le ge hört dazu.«

An to nio Fi guei ras nahm sei ne Bril le ab, um sie mit ei-
nem Tuch zu put zen, wäh rend er ei nen Kraft aus druck 
vor sich hin mur mel te. Sei ne schlech te Be ob ach tungs ga-
be war of fen kun dig ge wor den. Dann hob er den Blick, 
setz te die Bril le wie der auf und stell te fest, dass der Platz 
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tat säch lich nur von den Schein wer fern der Ein satz fahr-
zeu ge be leuch tet wur de. Nir gend wo in den um lie gen den 
Ge bäu den war Licht zu se hen, nur beim Glo cken turm 
gab es die ses ku ri o se Fun keln, das aber kei nem be stimm-
ten Rhyth mus folg te. Es sah fast wie Blit ze bei ei nem 
Un wet ter aus.

»Ist das ein all ge mei ner Strom aus fall?«, fl üs ter te er.
»Höchst wahr schein lich.«
Trotz des Re gens und der ein ge schränk ten Sicht konn-

te Fi guei ras plötz lich die Um ris se ei nes sehr gro ßen 
Man nes er ken nen, der in höchs ter Eile zur Pu erta de 
Plate rías rann te und da vor ste henblieb – of fen bar  woll te 
er ge walt sam das Tor schloss auf bre chen.

»Wer ist das denn?«, platz te es aus Fi guei ras he raus.
Un ter ins pek tor Jím enez ne ben ihm lä chel te.
»Ach, der … Ich habe ver ges sen, Ih nen Be scheid zu sa-

gen. Der Mann ist vor hin ins Kom mis sa ri at ge kom men, 
di rekt aus den Ver ei nig ten Staa ten. Er hat ein Emp feh-
lungs schrei ben von den Si cher heits kräf ten bei sich. Er 
hat ge sagt, er ar bei tet an ei nem Fall und müs se eine Frau 
fi n den, die in San ti a go lebt.«

»Und was hat er hier zu su chen?«
»Also …«, der Un ter ins pek tor zö ger te. »Es hat sich 

he raus ge stellt, dass die Frau, die er sucht, für die Stif tung 
Bar rié ar bei tet und heu te Abend in der Ka thed ra le ih ren 
Dienst tut. Als er von dem Feu er er fuhr, ist er uns wohl 
gleich hier her ge folgt.«

»Aber was hat er vor?«
Jim énez’ ge las se ne Ant wort sprach das Of fen sicht li che 

nur aus:
»Aber Sie se hen es doch, In spec tor. Er geht hi nein.«

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   31Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   31 14.02.2013   11:43:4914.02.2013   11:43:49



32

5

»Hän de hoch! Ste hen blei ben!«
Die Wor te don ner ten durch das Ka thed ra len ge wöl be. 

Ich ver lor das Gleich ge wicht und sank in die Knie, wäh-
rend plötz lich ein eis kal ter Luft zug durch das Kir chen-
schiff ström te.

»Kei ne Be we gung! Ich bin be waff net!«
Die Stim me kam von ir gend wo hin ter dem Rü cken des 

»Mönchs«, so als wäre noch ein Be su cher durch die Pu-
erta de Plate rías ein ge tre ten und hät te nun uns bei de im 
Vi sier. Ich weiß nicht, was mich mehr ver wirr te, die Tat-
sa che, dass der Neu an kömm ling sei nen Be fehl in per fek-
tem Eng lisch rief, oder die Tat sa che, dass der jun ge Mann 
mit der tä to wier ten Wan ge kurz da vor Mar tins Na men 
aus ge spro chen hat te – den Na men mei nes Ehe manns. 
Aber mir blieb kei ne Zeit, da rü ber nach zu den ken. Ins-
tink tiv ließ ich die Kopfl  am pe und die Ta sche fal len und 
hob die Hän de. Der jun ge Mann je doch folg te mei nem 
Bei spiel nicht.

Dann ging al les blitz schnell.
In ei ner Dre hung zog der »Mönch« den Ha bit aus und 

ging zwi schen den Kir chen bän ken zu sei ner Rech ten in 
De ckung. Wie ich schon ge ahnt hat te, trug er un ter der 
Kut te Sport klei dung, doch er schwang et was in den Hän-
den, was ich nicht so fort er kann te.

Nicht we ni ger ver blüff ten mich die Schüs se, die gleich 
da rauf di rekt hin ter ihm in die Hand läu fe der Bän ke ein-
schlu gen.

»Ju lia Álvarez?«
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Die sel be Stim me, die so e ben »Hän de hoch!« ge schrien 
hat te, rief jetzt mei nen Na men. Die Aus spra che war al-
ler dings bes ser als die des »Mönchs«. Ich hör te die Stim-
me hin ter mir, aber ich war so über rascht von den Schüs-
sen, dass ich ei ni ge Zeit be nö tig te, bis ich be griff, dass in 
die ser Nacht alle mei nen Na men zu ken nen schie nen.

»Le gen Sie sich auf den Bo den!«
Ich duck te mich noch tie fer auf die Flie sen im Quer-

schiff und schaff te es ge ra de noch, mich zu dem ein zi-
gen Beicht stuhl an der Wand zu schlep pen. Da hall te drei 
oder vier Mal ein don nern der Knall durch die Ka thed ra le 
und Mün dungs feu er blitz te auf. Aber die se Schüs se ka-
men von dem jun gen Mann mit der Tä to wie rung! An-
schlie ßend war ei ni ge Se kun den lang al les ru hig.

Die Ka thed ra le blieb in eine töd li che Stil le ge taucht. 
Das Herz klopf te mir bis zum Hal se und ich wag te nicht 
zu at men. Was ging hier vor? Was woll ten die se bei den 
Frem den, die wie Ver rück te auf ei nan der schos sen?

Und da, als ich an der Kir chen de cke nach ei nem O ri en-
tie rungs punkt such te, der mir hel fen könn te, hi naus zu fi n-
den, ent deck te ich es. Es ist nicht ein fach zu be schrei ben. 
Ge nau in der Mit te der Ka thed ra le, in der Vie rungs kup pel 
mit dem Auge Got tes, brei te te sich eine Art äthe ri scher 
Subs tanz aus. In 20 Me tern Höhe schweb te sie durch-
sich tig wie ein Schlei er da hin und sand te oran ge far be ne 
elekt ri sche Licht strah len aus. So et was hat te ich noch nie 
ge se hen. Es hat te et was von ei ner Ge wit ter wol ke und be-
fand sich ge nau über dem Grab des Apos tels.

›Mar tin hät te Ge fal len da ran, das zu se hen‹, sag te ich 
mir.

Aber mein Ü ber le bens trieb ver dräng te den Ge dan ken 
so fort und kon zent rier te sich wie der auf die Fra ge, wie 
ich fl ie hen könn te.

Ich woll te ge ra de mei nen Schlupf win kel auf ge ben und 
zu ei ner Stein säu le krie chen, wo ich bes se ren Schutz zu 
fi n den hoff te, als sich mir eine schwe re Hand auf den 
 Rü cken leg te und mich auf den Bo den drück te.
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»Nicht be we gen, Mrs Álvarez!«, hör te ich die Stim me 
der Per son, die mir fast die Rip pen zer quetsch te.

Ich war wie ver stei nert.
»Ich bin Nicho las Al len, Mrs Álvarez. Ich bin Colo nel 

der ame ri ka ni schen Si cher heits be hör de. Ich bin hier, um 
Sie zu ret ten.«

Mich zu ret ten?
Da merk te ich, dass die ser Al len ein Eng lisch mit ei nem 

leich ten Süd staa ten ak zent sprach – ge nau wie  Mar tin.
Mar tin …!
Aber noch ehe ich den Mann um eine Er klä rung bit ten 

konn te, durch schlug ein neu er Ge schoss re gen den obe-
ren Be reich des Beicht stuhls.

»Die ser Drecks kerl«, stöhn te der ame ri ka ni sche 
Oberst lei se. »Schnel l, wir müs sen hier raus.«
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Das ha ge re Ge sicht von An to nio Fi guei ras wur de bleich.
»Sind das Schüs se?« Nie mand wi der sprach. »Ver-

damm te Schei ße, das sind Schüs se!«
Die sechs Po li zis ten und die zwei Be am ten der Guar-

dia Ci vil, die bei ih nen stan den, sa hen sich un schlüs sig 
an, als be zwei fel ten sie, dass das dump fe Ge tö se aus der 
Mün dung ei ner Waf fe stam men könn te. »Die ses Arsch-
loch ver an stal tet in der Ka thed ra le eine Schie ße rei«, sag te 
der Ins pek tor und sah Jim énez an, als wäre die ser da für 
ver ant wort lich. Er zog sei ne Dienst waf fe, eine Heck-
ler & Koch Com pact Ka li ber 9-mm, die er un ter dem 
Trench coat trug, und be fahl:

»Der Mann muss so fort fest ge nom men wer den.«
Der Un ter ins pek tor zuck te mit den Schul tern.
»Ir gend wann er klä ren Sie mir noch ge nau er, wer die ser 

Mann ist!«, knurr te Fi guei ras. »Aber jetzt fol gen Sie mir!«
Vier Män ner schli chen vor sich tig hin ter ihm her zur 

rech ten Sei te der Pu erta de Plate rías. Die an de ren Män-
ner bil de ten die Nach hut, sie be hiel ten die Sei ten ein-
gän ge so wie die nahe ge le ge ne Pu erta Santa – die Hei-
li ge Tür – der Ka thed ra le im Auge. »Also, raus mit der 
Spra che, wer ist die ser Ver rück te?«, mur mel te Fi guei ras 
sei nem Un ter ge be nen zu, als sie sich schließ lich an eine 
der kan ne lier ten Säu len der Pu erta de Plate rías drück ten.

»Nicho las Al len, In spec tor Fi guei ras. Er ist mit ei nem 
Pri vat fl ug zeug aus Wa shing ton ge kom men.«

»Und er ist so ein VIP, dass man ihn mit sei ner ge sam-
ten Ar til le rie durch den Zoll ge las sen hat?«
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»An schei nend.«
»Wie auch im mer, es in te res siert mich ei nen Scheiß-

dreck, ob der Mann wich tig ist, ver stan den? Neh men Sie 
das Funk ge rät und bit ten Sie um Ver stär kung. Wir brau-
chen ei nen Ret tungs wa gen … und ei nen Hub schrau-
ber! Sie sol len auf der Plaza del Obr ado iro lan den und 
das West por tal be wa chen. Und schi cken Sie noch eine 
 Ein heit zum Nord ein gang, aber schnell!«

Jim énez zog sich zu rück, um die An wei sun gen aus zu-
füh ren. Fi guei ras’ Plan be stand da rin, vor der Ka thed ra le 
zu war ten, bis der Ame ri ka ner wie der auf tauch te, um ihn 
dann fest zu neh men. Am bes ten ohne jede wei te re Schie-
ße rei.

Aber es soll te an ders kom men.
Die Män ner wur den von drei dump fen Schlä gen über-

rascht, die nur we ni ge Me ter über ih ren Köp fen ein Fens-
ter zer bers ten lie ßen. Ein Re gen von Glas scher ben ging 
auf sie nie der.

»Aber, was …?«
Fi guei ras blieb kaum Zeit hoch zu bli cken, doch da s, 

was er zu se hen be kam, ver schlug ihm die Spra che: Er 
er kann te die Um ris se ei nes schlan ken Man nes, der sich 
wie ein Ak ro bat be weg te und des sen Haar zu ei nem lan-
gen Pfer de schwanz zu sam men ge bun den war. Der Mann 
hielt et was un ter dem Arm und klet ter te, ge folgt von ei-
ner merk wür di gen leuch ten den Wol ke, an der Fas sa de 
ent lang und ver schwand gleich da rauf auf dem 500 Jah re 
al ten Kir chen dach.

Dem Ins pek tor – ein Athe ist, des sen El tern im Spa ni-
schen Bür ger krieg auf der Sei te der Re pub li ka ner ge stan-
den hat ten, und seit sei nem 18. Le bens jahr selbst Mit glied 
der Kom mu nis ti schen Par tei – wich die letz te ver blie be-
ne Far be aus dem Ge sicht. Und aus der  Tie fe sei ner Keh-
le stam mel te er auf Galic isch, der Spra che  sei ner Mut ter: 
»O demo!«

Der Dä mon, der Teu fel.

Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   36Sierra_Rache_Blan_CS55.indd   36 14.02.2013   11:43:4914.02.2013   11:43:49



37

7

Als ich end lich ei nen Fuß vor die Ka thed ra le set zen 
konn te, emp fi ng mich ein be ein dru cken der Schau er. Das 
Un wet ter hat te die Stra ße in Zwie licht ge taucht und die 
aufl  euch ten den Blit ze lie ßen die Frei trep pen und Por ta le 
der um lie gen den Ge bäu de merk wür dig plas tisch er schei-
nen. Ich war ziem lich ver wirrt und hat te das Ge fühl, auf 
dem lin ken Ohr nicht mehr zu hö ren. Plötz lich so durch-
nässt zu wer den, tat mir gut. Es er in ner te mich da ran, 
dass ich le ben dig war … Die Ge rü che und vor al lem das 
Ge räusch des Re gens, der auf den Stein pras sel te, brach-
ten mei nen Herz rhyth mus wie der in Takt und ver mit tel-
ten mei nem Kör per Wär me.

Nicht alle hat ten so viel Glück.
Der Mann bei spiels wei se, der mich aus der Ka thed ra-

le ge führt hat te, schien aus ge spro chen wü tend zu sein. 
Ich war als Ers te hi naus ge rannt und ach te te nicht wei ter 
auf ihn, aber ich glaub te ihn mit Leu ten strei ten zu hö-
ren, die ihn, so bald er ins Freie trat, be schimpf ten und 
an schrien. Sie trenn ten mich auch so fort von ihm. Ich 
wur de von zwei Feu er wehr leu ten in Emp fang ge nom-
men, die mich di rekt zu den nächs ten Ar ka den führ ten, 
um mich vor den Re gen güs sen zu schüt zen und in eine 
De cke zu  hül len.

»Seht mal!«, rief ei ner der Män ner, als er eine Stra ßen-
la ter ne auf fl a ckern sah. »Der Strom ist wie der da!«

Die Feu er wehr leu te or ga ni sier ten ei nen Plas tik stuhl 
für mich und bo ten mir eine Fla sche mit Was ser an, die 
ich in gro ßen Schlu cken leer te.
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»Kei ne Sor ge, jun ge Frau. Sie wer den sich bald wie der 
 er ho len.«

Wo von soll te ich mich er ho len?
Der Ton fall des Feu er wehr manns gab mir zu den ken. 

Die Vor fäl le, noch dazu nach fast neun Stun den pau sen-
lo ser Ar beit, hat ten ver mut lich Spu ren in mei nem Ge-
sicht hin ter las sen. Ich weiß, das mag ei tel klin gen – aber 
ins tink tiv hielt ich nach ei ner refl  ek tie ren den Ober fl ä che 
Aus schau, um mein Aus se hen über prü fen zu kön nen.

Ei gent lich aber ver such te ich, mei nen Kopf mit et was 
zu be schäf ti gen, bei dem es nicht um Mön che, Schüs se 
oder leuch ten de Wol ken ging. Ei nen Au gen blick lang 
wirk te die ses Mit tel. In der spie geln den Glas tür des ein-
zi gen Ca fés am Platz, das zu die ser Uhr zeit noch ge-
öff net war, konn te ich mich ver ge wis sern, in welch be-
dau erns wer tem Zu stand ich mich be fand: Mein Blick 
traf auf den ei ner jun gen Frau mit zer zaus tem Haar, die 
völ lig de plat ziert wirk te. Ihre röt li che Mäh ne hat te je den 
Glanz ein ge büßt, und ihre grü nen Au gen wa ren versc-
hat tet und von er schre ckend tie fen Au gen rän dern um-
ge ben. ›Wo bist du nur hi nein ge ra ten, Ju lia?‹, frag te ich 
mich im  Stil len. Doch am meis ten be un ru hig te mich das, 
was mein Spie gel bild nicht wie der ge ben konn te: Mei ne 
Mus keln wa ren völ lig schlaff. Ich hat te wohl ei nen hef-
ti gen Schlag ab be kom men, denn nach ei ner Wei le spür-
te ich Schmer zen im obe ren  Rü cken, als wäre ich vom 
 Ge rüst ge fal len.

Das Ge rüst. Das gab es ja auch noch!
Ich drück te die Dau men in der Hoff nung, dass die 

Schüs se nicht bis dort hin ge langt wa ren. Die Werk statt 
be fand sich ge nau da run ter, mit all mei nen Daten auf der 
Fest plat te.

»Die Po li zei kommt gleich, um mit Ih nen zu spre-
chen«, ver kün de te da der statt lichs te der Feu er wehr leu te. 
»Bit te, war ten Sie hier.«

Und tat säch lich, eine Mi nu te spä ter kam lust los ein 
Mann auf mich zu. Er steck te in ei nem beige far be nen 
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Trench coat, Re gen was ser ström te über sein Ge sicht, die 
an ge lau fe ne Bril le mit ih rem wei ßen Ge stell wirk te ei-
ni ger ma ßen ge wagt, und sei ne Ges ten ver rie ten, dass er 
nicht ge ra de bes ter Lau ne war. Er trock ne te sei ne Hän de 
an der In nen sei te des Man tels ab und reich te mir mit ein-
stu dier ter Förm lich keit die Hand.

»Gu ten Abend, Señ ora Álvarez«, be grüß te er mich. 
»Ich bin In spec tor An to nio Fi guei ras, von der Po li zei in 
San ti a go. Geht es Ih nen gut?«

Ich nick te.
»Also …«, stam mel te er. »Die gan ze Si tu a ti on ist ein 

biss chen hei kel für uns. Der Mann, der Sie aus der Ka-
thed ra le ge bracht hat, be haup tet, je mand habe Ih nen dort 
auf ge lau ert. Er hat uns in sei nem et was holp ri gen Spa-
nisch ge sagt, dass Sie Ju lia Álvarez sind. Stimmt das?« Ich 
nick te noch ein mal. Der Ins pek tor sprach wei ter: »Ich 
muss Sie so bald wie mög lich ver neh men, aber die ser 
Mann ist An ge hö ri ger ei ner ame ri ka ni schen Si cher heits-
be hör de und be steht da rauf, dass er Ih nen et was Wich ti-
ges mit tei len muss.«

»Colo nel Al len?«
Fi guei ras zog ein über rasch tes Ge sicht, als hät te er 

nicht er war tet, dass ich Nicho las Al len samt sei nem 
Dienst grad be nann te. Als er das ver ar bei tet hat te, sah er 
os ten ta tiv auf.

»So ist es, ge nau. Ha ben Sie et was da ge gen, zu erst mit 
ihm zu spre chen? Wenn dem so wäre, dann …«

»Nein, nein, kei nes wegs«, fi el ich dem Po li zis ten ins 
Wort. »Denn ich habe auch ein paar Fra gen an ihn.«

Der Ins pek tor wies an, den Ame ri ka ner zu ru fen.
Als ich Nicho las Al len jetzt vor mir sah, war ich über-

rascht. Er maß etwa 1,80 Me ter, war wohl um die 50 und 
trat wie ein per fek ter Gen tle man auf. Sein An zug hat te 
bei dem Schar müt zel, das wir ge ra de zu sam men er lebt 
hat ten, er heb lich Scha den ge nom men, aber sei ne teu re 
Kra wat te und sein ge stärk tes Hemd ver mit tel ten noch ei-
nen Groß teil ih rer ur sprüng li chen Ele ganz. Er trug ei nen 
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Le der kof fer bei sich und griff, noch be vor er mich be-
grüß te, nach ei nem wei te ren Stuhl und setz te sich  ne ben 
mich.

»Sie kön nen sich gar nicht vor stel len, wie sehr es mich 
er leich tert, dass ich ge ra de noch recht zei tig ge kom men 
bin, Mrs Álvarez«, sag te er, wäh rend er mir die Hand 
reich te.

»Ken nen wir … uns denn?«
Der Ame ri ka ner sah mich ernst an. Aber die Ges te ge-

lang ihm nicht. Auf die kur ze Ent fer nung zeig te sei ne 
Stirn eine häss li che Nar be, die sich von den Au gen brau en 
über die Stirn zog und un ter ei nem üp pi gen Haar schopf 
ver schwand, der von grau en Sträh nen durch zo gen war.

»Ich ken ne Sie schon«, be gann er. »Ich war ein Kol le-
ge Ih res Man nes. Wir ha ben bei ver schie de nen Pro jek ten 
der Re gie rung mei nes Lan des zu sam men ge ar bei tet, zu 
ei ner Zeit, als Sie sich noch nicht kann ten. Da nach … Sa-
gen wir es ein mal so, da nach habe ich ihn aus den  Au gen 
ver lo ren.«

Die se Mit tei lung traf mich un vor be rei tet. Mar tin hat te 
mir nie mals von dem Mann er zählt. Ich über leg te ei nen 
Mo ment, ob ich ihm sa gen soll te, dass der »Mönch« Mar-
tins Na men ge nannt hat te, ehe Al len ihn mit Schüs sen 
ver trieb, aber ich be schloss ab zu war ten, was er mir mit-
zu tei len hat te.

»Ich muss Ih nen ein paar Fra gen stel len«, setz te er an. 
»Aber wenn es Ih nen recht ist, wür de ich un ser Ge spräch 
lie ber un ter vier Au gen füh ren.«

Al len äu ßer te die se Bit te, wäh rend er aus dem Au-
gen win kel zu Ins pek tor Fi guei ras hi nü bersah, der ein 
paar Me ter Ab stand von uns hielt. Ich zuck te mit den 
 Ach seln.

»Wie Sie wol len.«
»Dann wird es wohl ge nü gen, wenn Sie ihn da rum bit-

ten«, schlug der Ame ri ka ner lä chelnd vor.
Ich zö ger te ei nen Mo ment, aber dann war mei ne Neu-

gier de stär ker. Ich stand auf und bat den Po li zis ten, uns 
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ei nen Mo ment al lein zu las sen. Sicht lich un gern stimm te 
er zu und führ te dann sein Handy ans Ohr, als hät te er 
sei ner seits über aus wich ti ge Din ge zu er le di gen.

»Dan ke«, fl üs ter te Al len.
Wir zo gen uns ins In ne re des Ca fés La Quin ta na zu-

rück, das sich lang sam von dem Strom aus fall er hol te. Die 
Kaf fee ma schi ne hin ter dem Tre sen gab ei nen oh ren be-
täu ben den Lärm von sich. Es war kurz vor der Schlie-
ßung des Lo kals und der ein zi ge Kell ner war da mit be-
schäf tigt, al les für den nächs ten Tag vor zu be rei ten. Wir 
lie ßen uns trotz dem an ei nem Tisch im hin te ren Be reich 
des Ca fés nie der.

»Ju lia, ich weiß, dass Mar tin und Sie sich im Jahr 2000 
ken nen ge lernt ha ben. Mar tin war da mals auf dem Ja kobs-
weg un ter wegs. Ich weiß auch, dass er al les für Sie auf ge-
ge ben hat: sei ne Ar beit, sei ne El tern. Und ich weiß, dass 
Sie in der Nähe von Lon don ge hei ra tet ha ben und …«

»Ei nen Mo ment«, un ter brach ich ihn. »Sie wol len mir 
jetzt, nach al lem, was ge ra de pas siert ist, et was über mich 
und Mar tin er zäh len?«

»So ist es. Sei net we gen bin ich hier. Und der Mann, 
vor dem ich Sie ge ra de ge ret tet habe, ist auch sei net wegen 
hier.«

»Was soll das hei ßen?«
»Bit te las sen Sie mich die Fra gen stel len.«
Ich ak zep tier te, wenn auch et was wi der wil lig.
»Kön nen Sie mir bit te sa gen«, sprach der Ame ri ka ner 

wei ter, »seit wann Sie Ih ren Mann nicht mehr ge se hen 
ha ben?«

»Seit un ge fähr ei nem Mo nat.«
»Seit ei nem Mo nat, so lan ge schon?«
»Das geht Sie nichts an, fi n den Sie nicht?«, er wi der te 

ich un wirsch.
»Nein, na tür lich nicht. Ich ver ste he.«
Dann sag te ich, um nicht zu brüsk zu wir ken:
»Das letz te Mal, als ich mit ihm te le fo niert habe, hielt 

er sich in ei nem Ge bir ge in der Tür kei auf. Er woll te dort 
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Während Julia Álvarez die berühmte Kathedrale in Santiago de Compostela restauriert, erhält
sie eine schreckliche Nachricht: Ihr Mann Martin Faber wurde in der Türkei verschleppt, und sie
könnte das nächste Opfer sein. Denn die Entführer wissen, dass Julia im Besitz eines wertvollen
antiken Steins ist und sie allein die Macht hat, seine verborgene Kraft zu aktivieren – was fatale
Folgen für die Menschheit haben würde. Das wissen auch der amerikanische Geheimdienst …
und Martin. Schon bald fragt sich Julia, welche Rolle er im Wettlauf um die Macht des Steins
wirklich spielt …
 


